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^lever gähnende Tiefen.
Roman aus dem Amerikanischen von B. R. Deutscher.
^ „Du hast gezeigt, wie sehr diese Ketten Dich einengen!"

polterte der Major . „Dein verwegener Ritt über die Höhen legt
paZ befte Zeugniß davon ab — Herr des Himmels, wenn Black
Tonald in eigener Person Dir begegnet wäre!" s

„£), ich hatte ritterlichen Schutz!" versetzte'Kapitola und
ihre ganze kühle Ruhe kehrte zurück. „Unterhalb des letzten Hü-
«ls überholte mich ein Gentleinen zu Pferde, der mich bis jen¬
seits des Stromes begleitete, wo ich ihn zurückließ."
p „Wo Du ihn zurückließest?"

,Ja , er wünschte, ein Plauderstündchen mit mir zu halten,
vozu ich aber keine besondere Neigung verspürte, denn es ist
em feuchter und kalter Abend. Um mich also von ihm zu besrei-
CT# griff ich zu einer kleinen List. Während er seine Sattel¬
te , die er auf mein Anrathen abgeschnallt hatte, auf dem Ra¬
sen ausbreitete, versetzte ich seinem Pferde einen Schlag, worauf
dasselbe davonlief und ich selber folgte, so schnell Gip zu galop-
ptren vermochte. Durch den Fluß gelangte ich bald hierher, und
da bin ich!"

„Teufelsmädchen! Und jener Fremde— nannte er Dir
seinen Namen nicht? Weißt Du nicht, iver er tvar?"

„Nein, aber er war schwarz wie die Nacht vom Kopf bis zu
den Füßen und wenn ich an Erscheinungen glaubte—"

James Warfield's Blick hing unverwandt an ihren Lippen,
„Nun— wenn—"

■ „Dann würde ich glauben, jener Reiter wäre der Teufel
oder—Black Donald in höchsteigener Person geioesen!"

Und llbermüthig aüflachend über des alten Mannes Be¬
stürzung, wandte sie ihm den Rücken und schritt aus dem Zim¬
mer. im Vollbewußtseindes doppelten Triumphes, den sie in
dieser Stunde gefeiert.

Der nächste Morgen fand Kapitola rechtzeitig im Früh-
Mszimmer, aber Mr. Warfield blieb aus, ein Ereigniß, dessen
Lcrkommen Mr. Kondiment sich nicht entsinnen konnte.

Das junge Mädchen ließ sich das indessen nicht verdrießen,
sondern nahm mit Mrs. Kondiment in aller Ruhe den Morgen-
imbiß ein. Beide waren damit noch nicht zu Ende, als Mr.
Warfield ins Gemach stürzte, außer sich vor Aufregung und das
Ltlitz hoch geröthet vor Zorn.

„Feuer und Flamme!" polterte er heraus. „Wetterhexe.
Du täuschtest Dich nichi! Du rittest gestern Abend in der That
Mit dem Teufel!"
. Mit einem Schrei fuhr Mrs. Kondiment von ihrem Sitz
mdie Höhe.

„Master, Master!" rief sie aus.
»Süll, Mistreß!" gebot der Major. „Sehen Sie auf je-
Kind! Sitzt sie nicht da, als wäre von der belustigendsten

Angelegenheit die Rede? Und doch ritt sie gestern im Abend-
vunke! über die Hügel in der Begleitung Black Donalds!"

i. »Black Donalds !" schrie Mrs . Kondiment auf . „Heiliger
Mt! Jenes Kind in der Begleitung Black Donalds! Und
ch warnte sie und sie hörte nicht auf mich und es kam, wie ich
es doraussah!"

„So? Sahen Sie voraus, daß jener Räuber, nachdem die-
I» Mädchen sein Pferd in die Flucht gejagt, über Nacht auf
Mricane Hall einbreechn und meinen schönsten Hengst stehlen
wrt mit demselben davonreiten würde?"

„ Das — das hätte er gethan?" fragte Kapitola, jetzt erst
Meschreckt aus ihrer Ruhe.
. "3a, das that er, Miß, und zwar that das kein Anderer

«Black Donald. Einen Preis will ich aber setzen auf dieses
und dessen Räuber, daß er schon eingefangen werden soll,

WW Du mich nach Tip-Top begleiten, so beeile Dich", wandte
* zu Kapitola. „Du kannst mit mir reiten!"

j*. Diese Aufforderung brauchte der Major nicht zu wieder-
Mn. Kaum waren zehn Minuten verflossen, so sprengten Mr.
Mrneld und seine schöne Mündel davon, dem nächsten Ge-
^chissihe zu.

Stunden waren vergangen und Mrs. Kondiment erwartete
hb ' eben zurück, als Wool hereinlam und meldete.
,8 ein Matrose in der Halle wartete, der kostbare Sachen aus
>wder Herren Länder zu verkaufen habe, die er den Damen

Hauses zu zeigen wünscke.
;; £ ie  Haushälterin erhob sich und verließ das Gemach,
torit ^srnÛ Cn  wartete in der That ein großer Mann , der einen

en Mantel und unter demselben einen großen Kasten mit den
^ -hiedenartigsten Gegenständen trug,
h'ki Kopf bedeckte ein breitkrämpiger Matrosenhut und

^hüllte bis zur Hälfte ein rothes Shawltuch, das
te bum Schutz gegen Sturm und Wetter um den Hals ge-
<S?n * ru s*

Spert Kasten niedersetzend, öffnete der Unbekannte denselben
r i? ^ e.kostbaren Stoffe vor Mrs. Kondiment aus.

diese chinesische Seide, direkt aus Shanghai
[ypotttrt; diese Spitzen, echte Brabanter Waare —"

„O. das ist alles viel zu kostbar und schön für eine alte
Frau, wie ich es bin!" wehrte Mrs. Konviment ab. „Wool.
gehe und rufe die andere Hausdienerschaft. Vielleicht wünscht
einer von ihnen etwas zu kaufen!"

Der alte Neger entfernte sich und nach wenigen Minuten,
während welcher der Fremde fvrtgesahren, Mrs . Kondiment
seine Maaren anzupreisen, erschien die gesammte Hausdiencr-
schaft in der Halle, und der Matrose begann, alle seine Sachen
so zu plaziren, daß sie möglichst in ein gutes Licht zu lĵ -zn
kamen.

Und während die Dienerschaft voll Entzücken alle die dar¬
gebotenen Schätze betrachtete und nach deren Preisen fragte,
wurde eine helle, jugendlî Stimme von der Terrasse her ver¬
nehmbar und Kapitola in ihrem grauen Reitkleid und Hut be¬
trat die Halle.

„Mrs. Kondiment", rief sie, indem sie ihre Augen mit einem
überraschten Blicke über die Scene gleiten ließ, „sind Sie im Be¬
griff, einen Bazar zu eröffnen?"

„Nein, meine liebe Miß Kapitola", erklärte die Haushäl¬
terin. „Hier ist ein Matrose mit fremdländischen Sachen zum
Vrkauf."

„Ein Matrose mit fremdländischen Sachen?" fragte Kapi¬
tola hastig. „O, wie köstlich! Was ist das für ein herrliches
Tuch, das da wie Gold hervorschimmert?"

„Das, meine schöne, junge Lady, ist echte, reine chinesische
Seide. Ich taufte sie bei unserer letzten dortigen Landung rn
Shanghai. Nirgends wird dieser Stoff gekauft, ausgenom¬
men—"

„Aus der Manufaktur fremdländischerErzeugnisse in
Newyork oder deren Reiseagenten."

„O, meine theure, junge Lady—"
„Sparen Sie Ihre Mühe, Sir , ich lveiß Alles", schnitt das

junge Mädchen ihm das Wort ab und zu Mrs. Kondiment ge¬
wendet, fuhr sie fort: „Meine Liebe, wenn sie diese Jndia-Seide
zu kaufen wünschen, so können Sie es mit ruhigem Gewissen
thun. Dieser Stofs passirte niemals das New-Uorker Zoll¬
haus, weil er in New-Aork angefcrtigt wurde Alle diese Ber-
kaufssachen sind in Amerika angefertigt und sie lverden durch
Agenten über das Land gesandt. Diese Männer kleiden sich
und reden gleich Matrosen, weil sie wissen, daß Frauen noch ein¬
mal so rasch kaufen, tvenn sie glauben, nur den halben Preis zu
zahlen."

Nach einem kurzen Hin- und Herhandeln war bald eine
Verständigung zwischen Mrs. Kondiment und dem Händler er¬
zielt und der Jndia -Seidenstoff gekauft.

Nun erhielt die Dienerschaft Erlaubniß, ihre kleinen Be¬
dürfnisse in Bändern, Tüchern, Tabak und was sie sonst benö-
thigten, zu befriedigen.

Endlich packte der als Matrose gekleidete Fremde seine sehr
verminderten Verkaufsgegenstände wieder zusammen und wollte
sich verabschieden, als Mrs. Kondiment ihn noch zurückhielt:

„O, Sir , es ist bereits gegen die Dämmerung und wir lie¬
ben es nicht, daß Jemand so spät unser Haus verläßt. Sie
sind sicher ein Fremder hier im Lande und ahnen nicht die Ge¬
fahr, die ihnen zu so vorgerückter Stunde in dieser Gegeno
droht!"

„Madame, Sie beunruhigen mich! Welche Gefahr könnt«
einem armen Händler drohen, der friedvoll seinen Weg ver¬
folgt?"

„O, barmherziger Gott, möge der Himmel Sie vor Black
Donald bewahren!"

„Black— Black Donald? Wer, was ist dieser Black Do¬
nald?"

„O, Sir , Black Donald ist der größte Schurke, 'der unge-
hangen auf Erden umhergeht. Er hat seinen Namen von seiner
schwarzen Seele, seinen schwarzen Thaten und auch von seinem
schwarzen Haar und Bart !"

„Und wie kann ich einer Begegnung mit diesem Gefürchte¬
ten aus dem Wege gehen?" fragte der Unbekannte.

„O, Sir , wie kann ich Ihnen das sagen? Keiner weiß,
wo er ist und wo er nicht ist. Er befindet sich oft in unserer
engsten Mitte, ohne daß wir es wissen. Das aber weiß ich, in
dem Augenblick, in welchem er vor mir stände, würde ich ihn
auf den ersten Blick erkennen."

„Dann begegneten Sie diesem Manne noch niemals von
Angesicht zu Angesicht?"

„Ich — ich— ihm? Glauben Sie wirklich, Sir , daß ich
noch am Leben wäre, wenn ich diesem Teufel in Menschengestalt
jemals begegnet wäre? Das weiß ich, wenn mir Black Donald
entgegentreten sollte, würde ich auf der Stelle todt niederstürzen
vor Schrecken!"

„Wie denken Sie über diesen Geächteten, meine schöne,
junge Lady?" wandte sich der Fremde zu Kapitola.

„Ich liebe ihn!" antwortete das junge Mädchen begeistert.
„Ich liebe Männer, deren bloßer Name alle Herzen mit Furcht
und Entsetzen erfüllt!"

„O, Miß Kapitola!" rief Mrs. Kondiment entsetzt.
„Ja, Mistreß, wäre Black Donald ein so ehrlicher Mami,

wie er muihig ist, -so wüjwe ich ihn bewundern. Uno wenn es
ein Wesen aus Erden giebt, das ich zu sehen verlange, so ist es
Black Donald."

„Miß", fragte der Fremde im Mantel, „wissen Sie, wie es
dem Mädchen erging, das den Teufel zu sehen begehrte?"

„Nein— wie?"
„Sie sah ihn!"
„O, wenn bloßes Wünschen mir dazu verhelfen kann, den

gefürchteten Geächteten zu sehen, so wünsche ich es! Ueber alle
Dinge wünsche ich, Black Donald zu sehen!"

Mit einem Ruck riß der Unbekannte seinen breitkrämpigen
Hut vom Kopf und den Shawl vom Hals, schlug den Mantel¬
kragen zurück und eine Fülle von schwarzem Haar unid Bart
quoll hervor.

Mit einem Satz die Thür erreichend, richtete er sich hoch
auf und Kapitola einen Blick des Triumphes zufchleudernd rief
er:

„Seht Black Donald!"
Mit einem Schrei wildesten Entsetzens taumelte Mrs. Kvn-

diment zurück und fiel ohnmächtig zu Boden; die übrige Diener¬
schaft stand vor namenloser Bestürzung wie betäubt regungslos
da.

Nur Kapitola verlor keinen Moment ihren Muth. aber Be¬
wunderung lähmte minutenlang ihre Willenskraft. Dann
aber, ihre ganze Geistesgegenwart zusammenraffend, sprang sie
vorwärts und rief:

„Verfolgt ihn! Fangt ihn! Feiglinge, wollt Ihr einen
Räuber und Mörder ruhig entfliehen lassen?"

Und die Thür, die der Geächtete hinter sich zugeschlagen,
wieder aufreißend, stürzte sie hinaus auf die Terrasse, an deren
Treppenniedergang sie den Flüchtling erreichte und schnell ent¬
schlossen und mit der ihr eigenen Unerschrockenheit sich an seinem
Mantel festklammerte.

„Zu Hülfe, zu Hülfe!" rief sie dabei unablässig. „Ich ha¬
be Black Donald gefangen!"

Er hätte sie tödten können auf die verschiedenste Weise. Ein
Schlag seiner Faust hätte sie niedergestreckt; ein Griff seiner
eisenfesten Hand würde ihr den Athem geraubt haben für im¬
mer; doch er wünschte einzig, sie abzuschütteln, ohne ihr ein Leid
anzuthun.

So eilte er mit seiner Last den Weg entlang, der auf den
Fluß führte, hinter dem der rettende Wald lag.

Plötzlich ertönte ein wildes Geschrei und Gelärm hinter
ihnen und die Rufe: „Black Donald! Black Donald! Fangt ihn!
Ergreift ihn!" erfüllten die Lust.

„Zu Hülfe! Zu Hülfe!" schrie Kapitola lauter denn bisher,
sich fester an den Flüchtling anklarmnernd, der immer hastiger
vorwärts strebte, als plötzlich vom Flusse her, wo die Stall¬
ungen lagen, ein Mann auf den Fliehenden zustürzte— Mr.
James Warfield!

Nicht lange Zeit zum Ueberlegen blieb dem Geächteten.
Die bewaffneten Neger hinter ihm, der wuthrafen.de Major

in seinem Weg vor ihm, das Mädchen als tobte Last an seinem
Mantel hängend. . .

Eine blitzartige Idee durchzuckte ihn. Schneller, als es
gesagt werden kann, löste er seinen Mantel und ließ denselben
mitsamt der Last, die sich daran klammerte, hinter sich zu Boden
fallen.

Und bevor Kapitola sich in ihrer Ueberraschung zu erheben
vermochte, hatte der Flüchtling, in Mr. Warfield's Nähe ange-
langt, mit einem Sprung den Hügel hinabgefetzt, den Fluß
erreicht und durchkreuzt und war im Walde verschwunden.

Die Wuth James Warfield's über das Entkommen des
Geächteten, den er schon so sicher als seinen Gefangenen geschen,
kannte keine Grenzen.

Nur mit größter Ueberredung vermochte Kapitola endlich
den alten Mann zu bewegen, von einer nutzlosen Verfolgung ab¬
zustehen und in das Haus zurückzukehren, wo sie Mrs. Kondi-
ment noch immer in zitterndster Aufregung fanden.
_ (Fortsetzung folgt.)_
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handeln.

Höhere Kornzölle.
So lautet die Losung der Agrarier und die Folge davon

dcö auch die Kleinbauern begeistert in diesen Ruf «einstim-
nicbt prüfend, ob die Erhöhung auch ihnen einen heilsamen
,m in den leeren Säckel träufelt oder nicht.. In Wirtlich-

imrd es nur Jllussionen, wenn er in dem Wahne befangen
dak auch ihm diese Erhöhung nutzbringend für die Zukunft

inirte. Der Kleinbauer, der ohnedies gezwungen ist, mit
wenigen Grundstücken, die er bebaut, sehr haushälterisch

.adeln, um mit seinem produzirten Körnerertrag auszu-
üitn  für den haben die Kornzölle direkt nicht nur keinen

xüm 'sondern Schaden . In ergiebigen , gesegneten Jahren
Md er bei ökonomischer Rechnung austommen, daß er seinen
Llichm Brodbedarf kaum für sich und seine Familie decken
tag aber von Ueberschuß zum Verkauf kann keine Rede sein;
xim'n ist froh, besonders wenn er mit einer kopfreichen Fa¬
nnie gesegnet ist, daß er, ohne selbst Brod zu kaufen, davon ge-
(unnen ist; aber in weniger ergiebigen Jahren und gar in Miß¬
ten ist er gezwungen, einen Theil Brod zu laufen, und bei
dci Saatbestellung ist er gewöhnlich in die Lage versetzt, das
Saatgut ebenfalls zu kaufen.

Wer hat nun Vortheil? Der Kleinbauer gewiß nicht,
dagegen der Ostelbier, der Rittergutsbesitzer, der ausgedehnte
Wchm belvirthschaftet. Gerade der Mittel- und Kleinbauer in
uni'eter Gegend hat am allerwenigsten Ursache, sich von dieser!
fjon langst vorbereiteten Agitation Hinreißen zu lassen, denn
WAusnahme der Domänenpächter und der wenigen Groß-
Mdbesitzer, welche es hier giebt, hat die überwiegendeMehrzahl
m  Landvirthen durch eine Erhöhung der Kornzölle nur Nach-
ibikl. Es giebt auch intelligente Kleinbauern, welche dies ein¬
stig,aber die große Mehrzahl stimmt unbewußt zu ihrem eige-
MSchaden in den Schlachrruf: Höhere Kornzölle!" ein, weil
st dem Großbauer, welcher Vortheil dabei sucht, in seinen Aus¬
führungen beistimmen, nichtahnend, daß sie sich das Messer sel-
n an die Kehle setzen.

Man prüfe doch in den einzelnen Ortschaften, wie viele
km vorhanden sind, welche Korn zu verkaufen haben. Aus-
-ahmen werden es fast allerorts sein und wenn solche da sind,
'Mist der Absatz der Ausfuhr in Centnern gerechnet bei Wei-
inn nicht so groß, als in Centnern Mehl für Brodkäufer einge-
llhrt wird. Es ist statistisch nachgewiesen, daß Deutschland
kn fünften Theil des Kornes einführt bei einem Kornzoll von
WO Mk. pro Doppelcentner. Wird aber der Kornzoll auf
Lunsch der Agrarier auf 7 Mark, also auf's Doppelte, erhöht,
so ist die unausbleibliche Folge eine Erhöhung des Brddpreises
und dieses trifft nicht nur die lohnarbeitende Klasse, sondern
^ Berufsklaffen mit Ausnahme der Großgrundbesitzer. Der
Weinbauer, welcher dieses Kukuksnest mitbauen half, wird nicht
Menttäuscht sein über die hübschen Agitationsreden, von denen
6eingenommen wurde, sondern er wird obendrein auch, wie jeder
Andere, helfen müssen, den Ostelbiern die ausgelegte Zeche zu
«zahlen; deßhalb ist diese Kornsteuer gleich der Salzsteuer eine

ungerechtesten Steuern. Es wird dadurch ein unentbehrli¬
che?Nahrungsmittel vertheuert, das alle Berufsklassen schwer
^bigt, am schwersten natürlich die ärmere Bevölkerung. Wir
dauern haben alle Ursache, uns zu wehren gegen diese ungerech-
^Aelastung und die Zeit ist gekommen, wo wir gegen dieses
Mbierideal energisch Front machen müssen, um uns nicht

zu schädigen.

Die nassauischc Geflügelzucht
.den letzten Jahren bedeutende Fortschritte gemacht. Die
nthschaftskammer führte zunächst eine leistungsfähige
.raffe ein, die sie auf jetzt 46 Zuchtstationen als „Naffau-

^̂ gehuhn" weiterzüchten und von da aus durch Abgabe
^uteiern und lebenden Zuchtthieren im ganzen Bezirk ver¬

läßt. Außer diesem Legehuhn ist auch ein vorzügliches
^lbn zur Einführung gekommen, mit dem jedoch vorerst
Proben gemacht werden sollen. Mit dem nass. Legehuhn

die Kammer ganz bestimmte Zuchtrichtungen unv ist
^ vorbildlich für zahlreiche andere Bezirke unseres deut-
Eerlandes geworden. Um diese Zuchtrichtung auf allen
'"nen möglichst gleichmäßig zu gestalten, waren die sämmt-

tn, ^^ der von Zuchtstationen für das nass. Legehuhn zu
^Zusammenkunft nach Wiesbaden(„Gambrinus", Markt. .“?) eiuberiis-n 'TVm Mus,» innren frrft rHrnm+Tirfw» Stnti

"feilen

unberufen. WM WWM
^ "»?der aus den 18 Kreisen des Regierungsbezirks und auch
^ êle andere Züchter gefolgt, sodaß der Saal ganz gefüllt

^ufe waren fast sämmtliche Stati-

|wo wt wuui uuiig yv | uu»
11 Uhr Morgens eröffnete Herr Administrator

künstliche Brut und Winterkückenzucht" und endlich
.Diê ?^ rthschaftsinspektor Schneider-Hof Kleeberg über
zusten lorderungen, Ivelche an einen musterhaften Geflügelstall

>wd". Nach einer Mittagspause, während welcher das
hiel7 ck™  Mittagessen im „Gambrinus" eingenommen wurde,
fe l? rT .?efa er  Wittgen-Nordenstadt anstelle des plötzlich ver-

& xxr]  Karl Hatie - Niederrad einen Vortrag über „ Die

in  JMjJ ^ llügelkrankheiten . deren Verhütung und Heilung " .
SW Besichtigung der ausgestellten Hühner, Kückenheime.
Ätz Legenester. Futter- und Trinkgefäße, Futtermittel

sich alsdann eine Diskussion, die von4—7 Uhr an-
uiein **n Beweis lieferte, welch großes Interesse allge-

Diesbezüglichen Bestrebungen der nassauischen Land
sĝ '̂ '̂ kammer finden. Am Sonntag Morgen9 Uhr ver
such. sich pie Kursisten am Taunusbahnhofe zu einem Be.

*** Haupimann Schulte'schen Zucht- und Mastanstalt in

der Nähe der Straßenmühle. Die Anstalt wurde eingehend be¬
sichtigt und mußte deren Einrichtung als musterhaft bezeichnet
werden. Gelegentlich des Frühstücks auf der Straßenmühle
wurden noch verschiedene Tischreden, ernsten und heiteren In¬
haltes, gehalten und nach Rückkehr zur Stadt fand der Kursus
feinen Abschluß. Zweifelsohne haben die praktischen Züchter
manche Anregung mit nach Hause genommen und werden alles
daran setzen, die Bestrebungen der Geflügelzuchtkommission zu
ihren eigenen zu machen, um so auch an ihrem Theile beizutra¬
gen zur Hebung und Förderung der nassauischen landwirth-
schaftlichen Nutzgeflügelzucht.

Allerlei Praktisches.
— ZurPflanzendüngung.  Zur Frühjahrszeit,

wenn alles in den Trieb kommt, wünscht man auch wohl seine
Vflanzen zu düngen, insbesondere wenn man sie nicht umsetzen
will oder kann. Je einfacher eine Rezeptformel hierzu ist. desto
besser. Ich habe nun irgendwo die Angabe gefunden, man solle
60 Gramm schwefelsauresAmmoniak, 20 Gramm Salpeter und
15 Gramm Zucker in einer Flasche mit Wasser ansetzen und von
dieser Mischung jede Woche einmal 30—40 Tropfen per Liter
dem gewöhnliĉn Gietzwaffer zusetzen. Die hiermit von mir
durchgeführten Versuche haben mir glänzende Resultate ergeben.
An einem Paar gegen Osten gerichteten Wohnungsfenstern er¬
hielten verschiedene Sämlinge und zwar manche sehr verspätete,
bis zum herannahenden Winter eine ganz gewöhnliche Ausbild¬
ung und drei Töpfe mit Tomatenpflanzen(Paradiesäpfel), die
im freien Lande aufgegangen waren, lieferten5 Kilogramm
reife Früchte. Auch im Garten ergab diese Mischung in größe¬
ren Mengen die Wirkung. Ich kann daher diese einfache Forint
Liebhabern und Gärtnern zum Gebrauch, aber immer nur mit
der Bemerkung: „Zu viel ist ungesund!"anempfehlen.

— Achtung beim Ankauf vonDüngemit-
t el n. In neuerer Zeit werden wiederholt und vielerorts von
Reisenden einer Firma Versuche gemacht, minderwerthige oder
werthlose Düngemittel unter verschiedenen Namen, z. B. Poud-
rettedünger, Mineraldünger usw. zu verhältnißmäßig unglaub¬
lich hohen Preisen an unwissende Landwirthe abzusctzen. Wir
warnen vor derartigen Ankäufen. Der Käufer muß sich einen
bestimmten Nährstoffgehalt der Düngemittel garantiren lassen
und nach diesem bezahlen. Wer sich bei derartigen neuen Dün¬
gemitteln nicht auskennt, verwende nur die bekannten Sorten.
!Entnommen dem„Praktischen Wegweiser", Würzburg.)

— Fütterung  der säugenden Mutterschafe und der
Mastschafe. Für säugende Schafe eignen sich vor Allem gute
Weiden. Schädlich können aber gefrorene und bereifte Weiden
werden, wenn der Reif nicht durch Regengüsse abgewaschen wor¬
den ist. Säugenden Schafen gebe man außerdem das beste Heu
und Grummet. Auch Kraftfutter, Haferschrot, Leinkuchen,
sind hier ebenfalls am Platze. Ein gutes Futter sind ferner
auch die Rüben, besonders aber die Möhren. Biertreber giebt
man Schafen meist in Verbindung mit Häcksel. Sauer gewor¬
dene Treber sind dagegen ein sehr bedenkliches Futtermittel.
Für Mastschafe empfiehlt sich die Verabreichung von Heu,
Grummet, Bohnen und Getreideschrot und entbitterten Lupi¬
nen. Ebenso kann man ihnen Biertreber und etwas Schlempe
verfüttern. Nicht entbitterte Lupinen rufen aber bei Schafen
die Lupinenkrankheit, eine Erkrankung der Leber, verbunden mit
Gelbfärbung und Geschwüren der Schleimhäute hervor. Lu¬
pinenheu und Lupinenkörner, die vor dem Einbringen längere
Zeit durch Regen ausgelaugt wurden, sind viel weniger gefähr¬
lich als Lupinen, welche bei schönem Wetter rasch und trocken
eingebracht worden sind. Der Regen kann nämlich den giftigen
Bitterstoff auswaschen, wenn er längere Zeit einwirkt. Keinen
Schaden bringen die gedämpften Lupinen, wenn das Wasser
nach den Dämpfen sorgfältig abgegossen wird. Sie gewähren
dann ein lehr zweckmäßiges und eiweißreiches Futter für Schafe.

— Schnelle Hülfe  bei Blutungen des Großvieh's.
Innerliche Blutungen sind damit nicht gemeint. Es soll hier
bloß von äußerlichen, von Unfall herrührenden Blutungen die
Rede sein und die Mittel angegeben werden, sie zu füllen. Pferde
und Kühe sind auf der Weide oft in Gefahr, durch Hornstöße
verwundet zu werden; am Pfluge erhalten diese Thiere schwere
Verwundungen durch die Pflugschar oder durch Sensen, die zu¬
fällig auf dem Boden liegen. Leider sind die Landleute bei sol¬
chen Unfällen oft ganz rathlos und manches werthvolle Thier
verblutet oft, bevor Hülfe geschafft werden kann, besonders
wenn das Unglück auf dem Acker, weit von dem Wohnort, ge¬
schehen ist. Es giebt nur ein wirksames Mittel, das Jedermann
zuGebote stebt, wenn eine Blutung eintritt; es besteht darin,
das verwundete Glied oberhalb der Wunde zu unterbinden, oder
mit der Hand fest zusammenzupressen. Das Verbinden kann
mit Schnüren, mit dem Taschentuch oder mit Riemen geschehen,
die man schnell aus irgend einem Kleidungsstück zurecht schnei¬
det. Man kann das Taschentuch auch mit Moos oder Gras
ausfüllen und es dann fest auf die Wunde selbst binden. Rasch
aber muß gehandelt werden, wenn man nicht schweren Verlust
erleiden will.

Ein Hühnerhaus  von etwa3£ Metern Länge und3
Metern Breite mit einem größeren Fenster in 'dem schrägen Da¬
che an der Südseite und je einem kleineren an der Süd- und
der Ostwand soll, nach den Erfahrungen eines bewährten Ge¬
flügelhalters, für einen Stamm von 15 Plymouth-Rock-Hennen
mit einem Hahn, wenn sie Sommer und Winter eingehegt blei¬
ben, vollkommen ausreichen, falls sich daran ein Hof von unge¬
fähr 20 Meter Länge bei 12 Meter Breite anschließt. Derselbe
Züchter will sogar in einem gleich großen Raum 25 Livorneser
gehalten haben, ohne irgend einen Verlust beklagen zu müssen,
was freilich ohne peinlichste Sauberhaltungdes Stalles wie des
Hofes unausführbar sein dürfte. An heißen Sommertagen
verabsäumt er niemals das Innere des Hauses reichlich mit küh¬
lem Wasser zu besprengen.

Gegen die eigentliche Choleraseuche  unter
den Kücken gibt es kein Rettungsmittel. Häufig aber wird
diese ansteckende Krankheit mit einer einfachen Verdauungsstör¬
ung verwechselt, die sich in Folge ungeeigneter Ernährung ein¬
zustellen pflegt, die aber allein schon im Stande ist, die noch so
wenig widerstandsfähigen Geschöpfe in Masse hinwegzuraffeu.
Diese Schwächung der Verdauungsorgane kann bereits ein-
treten, wenn sie den so wohlthätig wirtenden Sand und Grit
entbehren müssen.

(Entnommen dem„Prakt. Wegweiser", Würzburg.) .
Um das Keimen der Zwiebeln zu verhin --

d ern  schneidet man mit einem scharfen Messer die harte
Scheibe ab, woran sich die Wurzeln befinden. Die beste Zeit zp
dieser Arbeit wird sein, wenn im Januar oder Februar d«
Zwiebeln zu keimen beginnen. Wenn man sorgfältig nur d«
»arte Scheibe wegschneidet, so braucht man nicht zu befürchten,

daß ein Faulen eintritt. Auch bei dieser Arbeit wird man bald
das Richtige treffen. Thatsache ist, daß nach obiger Weise be-
chnittene Zwiebeln sich bis in den Sommer halten, während

nicht beschnittene schon längst durch Keimen und Auswachsen
verdorben sind. Selbstverständlich können diese Zwiebeln nur
mehr in der Küche Verwendung finden.

Die lange Lagerung von Kunstdünger  hat,
abgesehen von dem Zinsverlust, der bei großen Mengen für
das verausgabte Geld nicht unbedeutend ist. keinen Nachtheil
auf den Gehalt an Pflanzennährstoffen beim Knochenmehl.
Superphosphat und Kainit; bei Thomasmehl tritt eine un¬
günstige Veränderung des Kalkgehaltes ein, weil das bodenlös-
liche Kalkphosphat unlöslich wird. Aeußerdem ballen sich wohl
alle Kunstdünger durch Anziehen von Feuchtigkeit aus der Lust
und werden in Folge dessen weniger streubar. Für den Land-
wirth ist die rasche Verwendung des angekauften Düngers wohl
deshalb das zweckmäßigste Verfahren.

— Das Thomasmehl  hat, wenn es von weidenden
Schafen auf frisch gedüngten Wiesen mit dem Futter aufgenom-
men wird, kerne nachtheilige Wirkung auf den thierischen Orga¬
nismus, wie ein Versuch des Agricultural College in Usield,
Sussex, England, bewiesen hat. Damit ist dir in der Praxis
allgemein herrschende Anschauung von der Giftigkeit des Tho¬
masmehls wiederlegt. Bei dem Versuche wurde allerdings nur
einwandfreies Thomasmehl verwendet.

Rheinisches

Technikum Bingen
für Maschinenbau und Elektrotechnik.

Programme kostenfrei . 294/44 :

AN DLL

Marktbericht für den Regier .-Bezirk WieSb . de«.
(Frucht preise,  mitgctheilt von der PreiSnotirungSstelle der Land-
wirthfchaftSkammkr für den RkgierungSbezirk WieSb aden  am Fruchtmarkt
zu Frankfurt a. M.) Montag. 35. Februar . Nachmittag» 12'/, Uhr
Per 100 Kilo gute marktfähige Waare, je nach Qual ., loko Frankfurt a.M.
Weizen, hiesiger Mk. 16.85 bi» 16.90, Roggen, hief., M. 14.75 bi»
— , Geriie, Nied und Pfälzer- M. 17.25 bi» 17.50, Wetteraurr
M 16.— bis —.—, Hafer, dies., (feine Sorten bis zu 15.25) M. 13.50
bis 14.50, NapS. hief. M. 30.— bis 31.—. Mais , ab Mainz. M. 11.40
bis 11.50. — Heu und Stroh Notirung vom 22. Febr.s. Heu(neues)
9.00 bis 9.60 M.. Roggcnstroh(Lanqstroh) 5.80 bis 7.20 M.

* Diez . 23 Febr, Weizen Mk. 16.2b b.s 16.87. Roggen Mk.
14.13 bis 14,26. Gerste Mk. 13.07 bi» —.—. Hafer Mk. 13.60 bi«
14.60. Raps Mk. —bis —.—.

* Mannheim . 25. Febr. Amtliche Notirung der dortigen Börfe
(eigenc Depesche). Weizen. Pfälzer 17.50 bis —.- Mk., Roggen, Pfälzer
14.75 bis 15.00 Mk., Gerste, pfälzer 17. - bis 17.50 Mk.. Hafer,
badischer 14.— bis 15.— Mk. Raps 31.50 biS —.— Mk. Mais
11.60 Mk.

ObstdurchfchnittSpreife  erscheinen erst wieder im Sommer.
* Ffrankfurt » 25. Febr. Der heutige Biehmarkt  war mit 462

Ochsen. 26 Bullen. 845 Kuben. Rindern und Stieren. 296 Kälbern.
428 Hämmel, 11 Schaslämm., 1 Ziegen, 0 Ziegenlämm., 1916 Schweinen
befahren. Die Preise stellten sich per 50 Kilo Schlachtgewicht wie folgt:
Ochsen:  a . vollfleischige, auSgemästete bvchsten SchlachtwertheS bis
zu 6 Jahren 66—68 M., b. junge fleischige, nicht auSgemästeteund
ältere auSgemästete 61—63 M., c. mäßig genährte, junge, gut genährt,
ältere 55—58 M., 6. gering genährte jeden Alters 00- 00 M.
Bullen:  a . vollfleischige höchsten SchlachtwertheS53—55 M.,
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 49 biS 50 M., e. ge¬
ring genährte 00—00 M Kübe und Färsen (Stiere und Rinder) :
a. vollfleischige, auSgemästete Färsen (Stiere und Rinder) böchsten
SchlachtwertheS 59—61 M.. d- vollfleischige. auSgemästete« übe höchsten
SchlachtwertheS biS zu 7 Jahren 54—56 M., e. ältere auSgemästete
Kühe  und wenig gut entwtickelte jüngere Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder) 44—46 M., d. mäßig genährte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder) 31—32 M.. e. gering genährte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder) 28 bis 30 M. Bezahlt wurde für 1 Pfund : Kälber:
a. feinste Mast (Bollm. Mast) und beste Saugkälber (Schlachtgewicht)
76—78  Pfg.. (Lebendgewicht) 46—4« Pfg., b. mittlere Mast- und gute
Saugkälber (Schlachtgewicht) 68- 70 Pfg., (Lebendgewicht) 40—42 Pfg.
c. geringe Saugkälber (Schlachtgewicht) 57—58 Pfg., fLebendgewichl)
00 bis 00 Pfg- 6. ältere gering genährte Kälber (Fresser). — .
Schafe:  a . Mastlämmer u. jüngere Masthäinmel (Schlachtgewicht)
60—62 Pfg., d. ältere Masthäinmel (Schlachtgewicht) 54—56 Pfg.
v. mäßig genährte Hämmel und Schafe sMerzschafe) (Schlachtgewicht)
00- 00 Pfg. Schweine:  a vollfleischige der feineren Rassen und
deren Kreuzungen im Alter bi» zu l 1/« Jahren (Schlachtgewicht)
62 bis — Pfg,, (Lebendgew.) 48 Pfg., b , fleischige(Schlachtgem.) 61 bis
— Pfg.. (Lebendgew.) 47 Pfg. e) gering entwickelte, sowie Sauen
und Eber. (Schlachtgewicht) 00—00 Pfg., d ausländische Schweine
unter Angabe her Herkunft) 00—00 Pfg.

. Die PreiSnotiruagS-Tommigion.

f



»gnch. der Stadl Wiesbaden.
Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanftall Emil Bommert in Wiesbaden.

Geschäftsstelle: ManritiuSstrafte 8 . — Telephon No . 199.

Rr . 40. Mittwoch , den 27 . Februar 1901 . XVI , Jahrgang.

Bekanntmachung
Zufolge Beschlusses des Landes-Ausschusses des Bezirks«

Verbandes deS RegierungsbezirksWiesbaden soll für das
Rechnungsjahr 1900/01 zum Rindvieh -Entschädig-
«ngSfondS fürLungcnseuche-, milz- oder rausch'-randkrankes
Rindvieh die dreifache Abgabe von 15 Pfg . für jedes
Stück Rindvieh am 22. Marz d. I . erhoben werden.

Die Offenlegung des Nindviehbestands-Verzeichnisses
erfolgt in der Zeit vom 20 . Februar bis O. März
1901 in den Vormittagsstunden im Zimmer No. 53 des
Rathhauses und werden die Besitzer von abgabepflichtigen
Tbieren ersucht, Ginsicht von dem Verzeichnis nehmen
und etwaige Anträge ans Berichtigung stellen zu wollen.

Wiesbaden, den 18. Februar 1901.
Der Magistrat.

8737 In Vertr.: Körner.
' Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienplaufür drei zwischen der Lang, und

Kapellenstraße im Distrikt Thorbcrg geplante Straßen ist
durch Magistratsbeschluß am 20. Februar cr. endgiltig fest¬
gesetzt worden und wird vom 28 . Februar er . ab weitere
8 Tage im Neuen Rathhaus, 1. Obergeschoß, Zimmer Nr. 38a,
während der Dienstslunden zu Jedermanns Einsicht offen
gelegt.

Wiesbaden, den 23. Februar 1901.
Der Magistrat: I . B. : Frobenins.

Freiwillige Feuerwehr.
j> D'e Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr der

/.V / Sa ugspritzen - u. Netter - Abtheilung
des vierten Zuges (Turnverein ) werden auf
Samstag , den 2 . März I. I , Abends

1 9 Uhr zu einer Generalversammlung
in die Turnhalle,  Hellmundstraße ein¬

geladen. Neuwahl der Sektions-Führer, Abrechnung.
Pünktliches und zahlreiches Erscheinen erwünscht.
Wiesbaden, den 26. Febr. 1901. 8949

Der Branddirektor:
._ " Scheurer.

Kostenfreie oder preisermäßigte Badekuren, Bäder »m
städtischen Badehause re. können unbemittelte bezw. minder¬
bemittelte Personen, soweit die hierfür vorhandenen Fonds
ausreichen, nur dann erhalten, wenn sie Nachweisen,

1) daß sie einer Badekur dringend bedürfen(ärztliches
Attest),

2) daß sie nicht in der Lage sind, die Kosten einer Bade¬
kur aus eigenen Mitteln ganz oder theilweise zu be¬
streiten (Bescheinigung der OrtSbehörde).

Wiesbaden, den 26. Februar 1901.
8966 Städt . Krankenhans Verwaltung.

BekMlntmarhnua.
Versteigerung vou Bauplätzen im Nerothal.

Samstag,  den 9. Mürz d. Js ., Vormittags
11 Uhr, sollen die der Stadtgemeinde Wiesbaden gehörigen
Bauplätze im Ncrvthal, nächst der Beau-site, und zwar:
7 ar 88,50 qm; 8 ar 49,75 qm ; 8 ar 80 qm; 8 ar
75 HO qm ; 8 ar 73,25 qm; 10 ar 04,75 qm; und 13 ar
05,50 qm zuerst im Einzelnen und dann im Ganzen im
Rathhause hier, auf Zimmer 55 öffentlich meistbietend
versteigert werden.

Bemerkt wird, daß Oiebote unter 1,000 Mk. für eine
Ruthe ( — 4,000 Mk. für ein ar ) nicht angenommen
werden.

Die Bedingungen und eine zugehörige Zeichnung können
bis zum Termine ans Zimmer 51 im Nathhause, während
der Bormittagsdienststunden eingesehen werden.

Wiesbaden, den 18. Februar 1901.
Der Magistrat.

8747 In Vertr.: Körner.
Bekanntmachung.

Montag , de» II . März 1901 , Vormittags
IO Nhr , sollen im weihen Saale des Kurhauses
die abgelegten Zeitungen aus  den Lesezimmern
vom Jahre 1900 öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung
versteigert werden.

Wiesbaden, den 20. Februar 1901.
Städtische Kurverwaltung.

Auszug aus dem Civilstands-Register der Stadt Wies¬
baden vom 20 . Februar.

Geboren:  Am 22. Februar dem Jnstallateurgehülfen
Georg von Hayne. S . Martin Georg. — Am 24. Februar dem
Einleger Wilhelin Michele. S . Wilhelm Johann. — Am 23.
Februar dem Kutscher Wilhelm Ruppert e. T. Auguste Mar¬
garethe Sophie. — Am 22. Februar dem Kellner Ludwig
Schermulye. T. Anna Margarethe. — Am 21. Februar dem
Restaurateur Eduard Buchmanne. T. Karoline Anna. — Am
22. Februar dem Mechaniker August Krollmanne. S . Paul
Wilhelm. — Am 23. Februar dem Kaufmann Eduard Hübin-
ger e. S . Adolf Wilhelm.

Aufgeboten:  Der Taglöhncr Friedrich Wiener zu
Röllhausen, mit Anna Katharina Stähling zu Loshausen. —
Der Schuhmachergeh. Franz Steeg hier, mit Christiana Müller
hier. — Ter Oberkellner Heinrich Kling hier, mit Jenny Schütz
hier. — Der Bautechniker Karl Saueressig hier, mit Mathilde
Zöller hier. — Der Hotelsecretär Max Walter hier, mit Kät-
chen Wüst hier.

Verehelicht:  Der Trompeter, Sergeant im 2. Groß-
herzogl. Hess. Feldartillerie-Regiment Nr. 61 Gustav Burg-
Hardt zu Darmstadt, mit Katharine Bornheimer hier.

G esto r b en: Am 25. Februar Relly, T. des Kaufmanns
FAix Pollach, 5 1 . — Am 25. Februar Margarethe geb.
Sauer, Ehefrau des Goldarbeiters Karl Mayer. 63 I.

Kgl . Standesamt.



Stuf  Grund der §§ 6, 12  und 13  der Verordnung vom IO.
September 3867 G .-S . 35L9 und auf Grund des 8 157  des

Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30 . Juli
1883  wird unter Zustimmung 'des Bezirksausschusses folgende
Polizei -Verordnung erlassen:

§ 1 . Selbstfahrer (Automobile ) , welche mcht auf Schie¬
nen laufen , unterliegen den folgenden Vorschriften , im Ueb-
riaen den Bestimmungen der 88 3 , 4 , 6 bis 14 , 20 bis 22 , 26
bis 43 'der Wegepolizeiverordnung vom 7 . November 1889.

§ 2 . Jeder Selbstfahrer mutz so eingerichtet sein , datz er
sofort zum Halten gebracht werden kann . .

8 3 . Auf der linken Seite jedes Selbstfahrers mutz beim
Gebrauch auf öffentlichen Wegen de , Wohnort und der Vor-
und Zuname oder die Firma des Eigenthümers mit deutluhrn.
unverwischbaren Buchstaben angebracht und sichtbar fein.

Ausgenommen sind Selbstfahrer , welche Eigenthum der
Post - oder der Militärverwaltung sind , desgleichen Selbstfah¬
rer , welche autzerhalb des Regierungsbezirks wohnenden Per¬
sonen gehören und vorübergehend im Regierungsbezirke benutzt
werden.

8 4 . Selbstfahrer dürfen an entgegenkommenden Zug¬
oder Reitthieren oder Viehtransporten nicht schneller als mit
der Geschwindigkeit eines kurz trabenden Pferdes Vorverfahren,
Die Geschwindigkeit eines Selbstfahrers darf beim Ueberholen
von Zug - oder Reitthieren oder Viehtransporten nicht grotzer
sein als zum Ueberholen erforderlich ist . .

Die Bestimmungen der §8 35 und 36 der Wegepolrzerver-
ordnung werden hierdurch nicht berührt.

Werden Zug - oder Reitthiere oder Viehtransporte angchal-
ten um Selbstfahrer vorüber zu lassen , so dürfen letztere nur
mit der Geschwindigkeit eines Schritt gehenden Pferdes vorber-

I B - a --gnung * „ mit öffentlichen sr » fzlla «n . Leichenzllgen . geschlss.
sen marschierend «» Truppenabtheklungen oder Txirnpflvalzen,
darf nicht schneller als mit der Geschwindigkeit eines Schrrtt
gehenden Pftrdes gefahren oder geritten werden . Erforderlichen
Falles muß gehalten werden . ^

§ 37 . Eine von der Polizeibehörde laut Anschlag vorge¬
schriebene Geschwindigkeit darf nicht überschritten werden.

Ebenso ist derartigen Weisungen vo.n Polizeibeamten auch
beim Fehlen eine Anschlages Folge zu leisten.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 21 . Februar 1901.

Der Magistrat:
I . D . H e ß.

Verdingung.
Die Lieferung des Bedarfs von ungefähr 200000

hartgebrannten Riugofensteiuen zu den städtischen Kaual-
bauten im Rechnungsjahr 1901 soll verdungen werden.

Die Verdingungsunterlagen können während der Vor-
mittagSdienststunden im Rathhause , Zimmer No . 57 , einge¬
sehen oder von dort gegen Zahlung von 50 Pfg . bezogen
werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis späten - Dienstag , den 5 März
d. IS . Vormittags II '/, Uhr , cinzureichen, zu welcher
Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa er¬
schienener Bieter stattfinden wird.

Zuschlagsfrist : 3 Wochen.
Wiesbaden , den 16 . Februar 1901.

Stadtbauamt , Abtheilung für Kanalisationswesen.
«705 Frensch.

fahren . ,
§ 5 . Selbstfahrer , welche an Zug - oder Rertthreren oder

Viebtransporten vorbeigefahren sind , dürfen aus der nach 8 4
zulässigen Geschwindigkeit nur allmählich zu größerer Geschwrn-
digleit übergehen.

§ 6 . Die Geschwindigkeit von Selbstfahrern auf öffent¬
lichen Wegen autzerhalb der Ortschaft darf 10 Meter in der Se¬
kunde nur mit polizeilicher Erlaubnitz übersteigen.

8 7 . Selbstfahrer haben , abgesehen vom Ueberholen —
vergl . 8§ 40 . Abs . 2 , 41 der Wegepolizeiverordnung — Sig¬
nale zu geben , wenn sie von anderen Fuhrtverken , Reitern , Breh-
transporten oder Futzgängern , an denen sie vorbeifahren wol¬
len , nicht bemerkt werden . , .

Jedes unnöthige oder zu laute Abgeben von Signalen ist
verboten . „ „ ,

8 8 . Der Führer eines Selbstfahrers darf sich von dem
letzteren nicht entfernen , ohne dafür gesorgt zu haben , datz der
Selbstfahrer sich nicht von selbst in Bewegung setzen kann.

Die Bestimmung des 8 20 Satz 3 der Wegepolizeiverord-
nunq wird hierdurch nicht berührt.

‘ § 9 . Beschränkungen in der Benutzung öffentlicher Wege,
welche nicht für die sonstigen Fuhrwerke gelten , dürfen für
Selbstsichrer nur mit Zustimmung des Regierungs -Präsiden¬
ten «'.geordnet werden.

8 ' l0 . Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen der
88 2 ' bis 8 werden mit Geldstrafe bis zu 60 Mark , im Unver¬
mögensfall mit entsprechender Haft bestraft.

8 11 . Diese Verordnung tritt mit dem 16 . Februar I960
in Kraft . m .

Mit diesem Zeitpunkt wir «d der 8 19 der Polrzerverordnung
betreffend das Radfahren , vom 11 . Februar 1896 abgehoben.

Wiebaden , " den 28 . Dezember 1899.
Der Kgl . Regierungspräsident.

In Bertr . : Bake.

aus der Wegepolizeiverordnung vom 7 . November 1899
usw.

8 35 . Innerhalb der Ortschaften darf nicht schneller als
mit der Geschwindigkeit eines kurztrabenden Pferdes gefahren
oder geritten werden.

Beladene Lastwagen dürfen innerhalb der Ortschaften
nicht schneller als im Schritt fahren.

8 36 . In oder aus Höfen oder Häusern , in engen Orts-
straßen , bergabwärts auf steilen Ortsstratzen . beim Zusammen¬
fein vieler Menschen , bei sonstiger Verengung der Durchfahrt . be,

Verdingung.
Die Arbeiten zur Herstellung einer ca . 81 m langen

Betonrvhr Canalstrecke des Profils J40 20 cm
nebst den zugehörigen Spezialbauten in der Vorkftraffe
von der Lcharnhvrststratze bis zur Gneisenaustratze sollen ver¬
dungen werden.

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen können während
der Bormittagsdienststunden im Rathhause Zimmer No . 75
eingesehen , die Verdingungsunterlagen auch von dort gegen
Zahlung von 50 Pf . bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehene Angebote sind bis spätestens

Mittwoch , den 6 . März 1001,
Vormittags II Uhr,

einzureichen , zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote in
Gegenwart etwa erschienener Bieter stattfinden wird.

Zuschlagsfrist : 2  Wochen.
Wiesbaden , den 22 . Februar 1901.

Stadtbauamt , Ablheilung für Kanalisatiouswesen:

8861 _ Frensch.
Verdingung.

Die Ausführung der Düucherarbeit und zwar:
a ) Verputzarbeiteu Loos I . II und UI und
b ) Ä »»streicherarbeiten Loos IV und V

für den Neubau : Feuerwache , Acciseamt und Leih¬
haus Hierselbst soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung
verdungen werden.

Verdingungsunterlagen können Vormittags von 9 brs
12 Uhr gegen Zahlung ron

a ) 1 Mk . für Loos I , II und III,
b ) 50 Pfg für Loos IV und V

im Rathhause , Zimmer No . 41 , bezogen werden.
Verschlossene und mit der Aufschrift „ H . A 81

Loos . . . .-  versehene Angebote sind spätestens bis >
Montag , den II . März 100 »,

Vormittags io Uhr,
hierher einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter.

Zuschlagsfrist:  vier Wochen.
Wiesbaden , den 25 . Februar 1901.

Stadtbanamt , Abtheilung für Hochbau.
8935 Gcnzmer
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frembew-̂ ct̂ e\dinU|r>. Kevruar (ans «mtUrt̂er CtucUO*
'-Ubier , Langsame 3ü.

Fehling. Senator Dr .. Lübeck. — Schaumann. Baudtrel
lor, Lübeck. — Hase, Direktor. Lübeck. — Schorfs. Direktor.
Lübeck. — Hangerlen. Ingenieur, Haspe. — Stelzer. Fabrikdi-
rektor, Dresden. — Brünnemann, Hauptmann, Posen. — Reh
m. Fr ., Köln.

Aegir, Thelemannstrahe 6.
j Thielemann, Baronesse, Berlin.Bahnhof-votel , RheinsLaße 23.

Weiler. Kassel. — Levi, Dr. med., Kiel. — Mück. Dr.
med., Lemberg.

Block, W'lhelmstraße 54.
Klinker, Gutsbes. m. Fr ., Naumburg. — Isenburg, m.

Fr ., Berlin.
Schwarzer Bock, Kranzplatz 12.

Mynster, Architekt, 'Kopenhagen. — Fulda, m. Tochtê,
Frankfurt. — Goetze, Rittergutsbes., Suchorzew. — Weber, m.
Fr ., Köln. .

Zwei Böcke, Häfnergasse 12.
Beddig. Wolfenbüttel.

Braubach, Saalgasse 34.
Winter, Frl ., Erbach. — Stein, Frankfurt.

Dahlheim, Taunusstraße 15.
Bauer m. Fr ., Krefeld. — Hoffmannm. Fr ., Chicago.

Freiherr v. Maffenbach, Major, Berlin.
Dietenmühle (Kuranstalt), Parlstraße 44.

Berkun, Frau Major, Kreuznach. — Kahn, Selters.
Einhorn Ma'.Üstraße 30.

Eisenberg. Krefeld. — Pauly. Altenkirchen. — Jbms,
Hamburg. — Gecken. Bielefeld. — Müller, Hamburg. — Ben-
nig, Berlin. Einstein, Chemnitz.

Eisenbahn-Hotel. Rheinstraße 17.
Schramm, Michelbacherhütte. — Jungblut, Bonn. — Kel¬

ler, Ares. — Ntylius. Leipzig. — Schröder. Frankfurt. —
Germann, Frankfurt.

Englischer Hof,  Kranzplatz 11.
Baron von Sobeck. Leutnant, Kassel. — Bodenstem, Fa¬

brikant, Kahla. — Dahse, Fabrikant, Berlin. — Mathias,
Köln. — Langlotz, Berlin.

Erbprinz. Mauritiusplatz 1.
Otto, HUbbingen. — Max. Harburg.

Hotel Fuhr , Geisbergstraße 3.
Mestel, Cand., Darmstadt. — Knipper. Brauereibes.. St . Jo¬
hann. — Jentzer, Rent., Karlsruhe.

Happel, Schillerplatz 4.
Waldhaus. Kassel. — Hehler, Würzburg. — Kohl, Kob¬

lenz. — Korn, Baumeisterm. Fr .. Köln.
K a i s er h o f (Augusta-Bictoria-Bad). Frankfurterstraße 17.

Sir Charles Jupper. Canada. — Jupper, Lady, Canada.
— Mildenberg, Philadelphia. — Harloff m. Fr .. Kassel. —
Loeb, Hamburg. — Liebermann, Dr. med., Hamburg. — Cop-
pel, Düsseldorf. Karpfen, DelaSpeestraße 2.

Wolf. Köln. — Sonnalend, Berlin. — Wirth. Rent.,
Dresden. — Münch, m. Fr., Berlin. — Maier. Mansfeld. —
Rittershaus, Bonn.

Hotel Lloyd,  Nerostraße 2.
Faust, Frl ., Stuttgart.

Metropole & Monopole , Wilhelmsiraßr8
Barnes. Hamburg. — Meese. Fabrikant m. Fr ., Barmen.

— Bischofs, München. — Bleck, Oberleutn. m. Fr., Frankfurt.
— Höffert, Dresden. — Horch, Mannheim. — Schäfer, Berlin.
— Kaufmannm. Fr-, Frankfurt. — Würdemann, Amsterdam.
— Buchholz. Bauunternehmerm. Fr ., Witten.

Minerva, kl. Wilhelmsiraßr1—3.
von Derschau, Oberstleutnanta. D., Auerbach.

Nassauer Hof, Kaiser Friedrichsplatz 3.
Hayman, m. Fr ., London. — Ruping. London. —

Schmölder, Kommerz.-Rath, Rheydt. — Quack, Frl ., Rheydt
— von Loegendorf, Fr., Frankfurt.

Nonnenhof, Kirchgasse 39—41.
Schneider. Prediger, Mannheim. — Kellermann, Berlin

— Trumpf. Mannheim. — Pleßner. Berlin. — Stern , Wien
— Nettmann, Hohenlimburg. — Höfer, Ems.

Zur gutenÖ.nelle, Kirchgasse 3.
Henlein, Rüdesheim. — Reichard, Lehrer, Münster.

__
von - ■» tftotxfttx,

m . 'Loch ., Mannheim.Carisano , Partstraße4 5 u. 7.
Boldt, Rittmeister, Samow. — Marte. Fr .. San Franci».

co. — Malcolm Wright, m. Bed.. San Francisco.
ReichSpost, Ricolasstraße 16.

Cürten. Frl ., Frankfurt. — Leistenschnerder, Halle. —
Geib, Caub.

Rhein-Hotel, Rheinstraße 1L
Burchardt, Offizier. Rastatt. — Barack. Offizier, Rastatt.

— Hoffmann, Oberleutn., Rastatt. — Neeland nt Fr ., New--
Aork. — Haas, Worms. — Händler, Wien.

Römerbad. Kochbrunnenplatz 2.
Rößler, Direktor, Offstein.. n

Rose, Kranzplatz7, 8 u. 9
Haaß, m. Fr ., Frankfurt. — Hempel, Fr., Berlin.

Weißes Rotz, Kochbrunnenplatz 2.
Bispinck, Mühlheim.

SchweinSbcrg, Rheinbahnstraße 5.
Henrich, Frankfurt. — Spor, Heidelberg. — Sommer m.

Fr ., Homburg. — Schäfer, Schwalbach. — Dausch, m. Fr .,
Dresden. — Ammannm. Fr .̂ Jobst.

Tannhäuser, Bahnhofstraße 8.
Neumann, Gr. Tabarz. — Nickels, Mannheim. — Wäch¬

ter, Tauberbischofsheim. — Carle, Heilbronn. — Zeidler,
Aalen. — Lewi. Berlin. — Hein, Hamburg.

Tannns -Hotel, Rheinstraße 19.
Biermann, Apotheker, Elberfeld. — Hölterhoff, Chemiker,

Dr., Saarbrücken. — Barkens, Lübeck. — Lauer, Haarlem. —
Klawner, Lippstadt.

Victoria,  Rheinstraße 13.
von Liebeherr, Rittmeister, Straßburg. — Riedesel, Ba¬

ron Lauterbach. — Pfeiffer-Burkersdorff. Dr. m. Fr .. Leipzig.
Cahen, Rechtsanwalt, Köln.

Vogel, Rheinstraße 27.
Blaßmann, Frl ., Berlin. — Sülze, Duisburg. — Müller,

m. Fr ., Mannheim.Weins , Bahnhofstraße 7.
Elze, Forstmeister, Königstein. — Deimel, Hachenburg. —

Arns, Berlin.
Kurhaus zn Wiesbaden.

Mittwoch, den 27. Februar 1901.
Abonnements • Konzerte

des
Itädtlichen Kur - Orcl»

unter Leitung Beines Kapellmeisters , des König!Herrn Louis Liistner.
Nachm . 4 Uhr:

1. Ouvertüre zu „Boccaccio “ . . . .
2 . Serenade russe.
3. Aufforderung zum Tanz , Rondo .
4. In modo d 'una Marcia Funebre , 2. Satz aus

dem Quintett op . 44 , . . .
(für Orchester bearbeitet von B. Godard ).

B. Ouvertüre zu „Mignon “ .
6. Entr ’acte aus „Kosimunde * . . . .
7. Fantasie aus „Ein Sommernachtstraum“
8. Ungarischer Marsch aus „La damnation de

Faust “ .

enter«
. Musikdirektors

Suppe.
Rubinstein.
Weber -Berlioz.

R . Schumann.

Thomas.
Frz Schubert.
Mendelssohn.

Berlioz.

Joli . Strauss.
Rheinberger.
Frz . Schubert.
Httndel.
Rossini.
Beuoit.

Gounod.
Tachaikowsky.

Abends 8 Uhr:
1. Aufzugs -Marsch aus „Eine Nacht in Venedig“
2. Vorspiel zu „Die sieben Raben * .
3 . Der Erlkönig , Ballade.
4. Larghetto.
5. Introduction und Chor aus t Tell“
ö. Ave Maria . .

Solo -Violine : Herr Konzertmeister Inner.
7. Fantasie aus „Faust “ .
8 . Walzer aus „Eugen Onegin “ . . . .

Bekanntmachung.
Die am 11. Februar cr. im Distrikt „Gehrn " ab

gehaltene Holzversteigerung ist genehmigt worden und
wird das Holz den Steigerern vom 20 . d. Mts ab zur
Abfuhr hiermit überwiesen.

Wiesbaden, den 19. Februar 1901.
Der Magistrat:

8736 I - Vertr. Körner.
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itterainitnnirtfung.  i
(Sie  fünften: 1 Paar - <&d) littföuQe , 2 'Portemonnaies /

mit ftnbatt , 2 ßolbcnc  Damen «,hren, 1 silberne Herren-
ffiemontoirufjr , 1 Wincenes, 1 Brache mit  Silberbeschlag,
1 Pferdedecke, 1 JnvaliditätSkarte auf  den Warnen  Pasa-
rette-Luigi, 1 goldenes Kettchen mit Herz, 1 Sack Hafer,
1 Ueberzieher , 1 weißes Kinderröckchen, 2 Mark , 1 Haar-
kamm, 2 fertige und 2 zugeschnittene Kinderhemden.

Zugeflogen:  1 Kanarienvogel.
Zugelaufen . : 8 Hunde.
Wiesbaden, den 23 . Februar 1901.

Der Polizei-Präsident.
K. Prinz von Ratibor.

Brennholz-Versteigerungen.
Im hies'gen Gemeindewalde kommen folgende Holz-

fortimente znr Versteigerung und zwar am
Donnerstag , den L8 . Februar l . I .,

in den Distrikten Eichel garten  Nro . 7 und Fichten
9irv.  3 :

54 rm Eicken Scheit und Knüppel,
609 „ Buchen „ „ „
785 Eichen Wellen,

5115 Buchen Wellen.
Sammelplatz : Eichelgartenweg bei Holz-

st o ß Nr . 933.
Freitag , den 1. März I. I .,

in dem Distrikt Sichter  5a und b:
40 rm Eichen Scheit und Knüppel,

344 „ Buchen „ „ „
2 „ Birken Knüppel

240 Eichen Wellen,
2920 Buchen Wellen,

75 Birken Wellen,
80 Erlen Wellen,

789 rm Nadelholz nnd AuSbuschreisig.
Sammelplatz : H i r t e n w i e s c.
Das Gehölz ist von vorzüglicher Qualität , theilweise zu

Werkholz sehr geeignet und lagert an bequemer Abfahrtstelle.
Auf Wunsch Crcditgewährung bis 1. Oktober nach den Ver¬
steigerungs-Bedingungen.

Beginn der Verfteigeruugen jedesmal Vor¬
mittags 1« Uhr.

Bei ungünstiger Witterung finden die letzteren im Gast¬
haus „3ur Deutschen Einheit" (W. Minor) hier statt.

Sonncnberg, 25 . Februar 1901.
Der Gemeinde-Vorstand;

Schmidt,
9890 Bürgermeister.

Inm&furteE KiipMekenbank.
®tt Herren Aktionäre unserer Gesellschaft werden hierdurch zu der

* 39. «rdtiillichtn förittralmfanualmtg
Dienstag, den 2. April 1901 , Vormittags 10 Uhr,

im Bankgebäude(Gallusanlage8) tingeladen.
Tagesordnung:

L. Befchlußfasiung vber die Genehmigung der Jahresbilanz und die
Gewinnvertheilung . sowie über die Entlastung de» Vorstandes
und de« AmsichiSrath».

8 Wabl von Mitgliedern deS AuffichtSrathS.
Druckexemplare deS GeschüftSbe,ichtS können feiten» der Herren

Aktionäre bei der Bank erhoben werden.
Nach Art . 16 des StalulS ist berechtigt zur Tbeilnahme an der

Generalversammlung und zur Ausübung de» Stimmrecht » in derselben,
wer die von ibm zu vertretenden Aktien spätesten» am dritten Tag vor
der Versammlung bei der Gesellschaft aumeldet und gleichzeitig für die
«eit diS nach abgchaltener Versammlung entweder bei der Gesellschaft
,drr bei einer von derselben genehmigten anderen Stelle oder bei einem
Notar hinterlegt , auch in den beiden letzteren Fällen die Hinterlegung
ungesäumt durch Vorlage de, Hinterlegungsscheines nachwrist. Be>
vollmächtigte haben binnen gleicher Frist schriftliche Vollmacht rinzu¬
reichen.

Frankfurt  a . SR., den 23 . Februar 1901 . 8757

©ff ttwotti , bcu  IO . glpril  1 » 01 , v/aetz »nittags
3 1l4 Uhr , werden die den Eheleuten Sltbcrt Klei « und
Glif ». geb. Eichhorn, in Biebrich gehörigen, in Schiersteiner
Gemarkung belegenen 8 Arlker Nr . *-25. 826 und 108
de« Stockbuch«. tazirt zu insgesammt 1800 Mk., im Rath-
hause m Schierstein zwangsweise öffentlich versteigert.

Wiesbaden, den 7. Februar 1901 . 8795
König ! Amtsgericht 12.

Der Aufsichtsrath. Die Direktion.

KöniglicheD Kchanspiele.
Mittwoch, de« 27 . Februar 1901.

3L. Vorstellung . 59. Vorstellung . Abonnement A.
Zum ersten Male wiederholt:

Die Zwillingsschwcster.
Lustspiel in 4 Aufzügen von Ludwig Fulda.

Regie : Herr K ö ch y.
Orlando della Torre , Gutsherr von Albettone .
Giuditta . seine Frau.
Sandra , ihr Söhnlein.
G,as Andrea Parabe - co, OrlondoS GutSnachbar

Bartolommeo Balla , Maler und Baun,e «ster
Renata SiSmondi . GiudittaS Schwester . ,
Lrlio , Orlandos Jägermeister . . . .
Lisa, seine Frau
Domenico , Verwalter
Bevvo , ein Bauer
Angiolina , ,
Tecca, i Zofen,
Bhita , !
Pietro , Diener

Herr Lesflev
Frl . Willig.
L Müller.
Herr S chre ncr
Herr Ilßmanu.
Fr !. Schanze
Herr Schwab.
Frl . Doppelbauer.
Herr Fender.
Herr GroS,
Frl . Arnstadt.
Frl . Dewitz.
Frl . Ralajczak.
)err Kirchner.

Ort der Handlung : Di « Villa Orlandos in der Nähe von Padua.
Zeit : Sechzehnte« Jahrhundert

Nach dein 1. und 3. Aufzuge findet eine längere Pause statt.
Anfang 7 Uhr. — Ein ' ache Preise . — Ende noch 9 Uhr.

Donnerstag, den 28 . Februar 1901.
34 . Vorstellung . 60 . Vorstellung. Abonnement 6.

Alessandro Stradella.
An ' cmg 7 Uhr. — Mittlere Preise.

Residenz-Theater.
Direction : Tr phil. H . Ranch.

Mittwoch, den 27. Februar 1901.
163 . LbonnementS -Borstellung . AdonnenirntS -BilletS gültig.

Die Ehre.
Schauspiel in 4 Akten von Hermann Sudermann.

Regie : Alduin Ungrr
Commerzienrath Mühlingk . . . .
Amalie, seine Frau.
* utl l deren Kinder 'Lenore, ) . . . .
Lolbar Brandt . . . . . .
Hugo Stengel . . . . . .
Graf von Traft -Saarberg . . . !
Rob «rt Heinrcke
Der alte Heinrcke . . £ . .
Seine Frau • . . . L •

»Sf - i •- *•* « : : : :
MichalSky, Tischler, Augusten 'S Mann .
Frau Hrbenftrrit , GLrtnrrSfraul
Wilhelm, Diener r bei Mühlingk
Johann , Kutscher )
Der indische Diener de« Grafen Trost.

Die Handlung spielt auf dem in Lharlottenberg gelegenen Fabrik-
Etablissement Mühlingk '«.

Nach dem 2 . und 3. Akte finden größere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. - Sude */410 Uhr.

Donnerstag, den 28 . Februar 1901.
164 . AbonnemrntS -Dorsteüung . AbonnrmenlS ' WlletS gültig.

- Zum 15. Male;

Novität ! Nosenmontag . Novität!
_ Eine OsfizierStragödie in 5 Akten von O . S . Hartleben.

Bilz , das Nlltllthkllvrrsahrkii Wk. 12.50,
Canitz, die Natnrllkilkunde Mk. 6 .50,

sowie alle anderen Werke zur Selbstbelehrung in der Naturheilkunde
find zu beziehen, auch in Ratenzahlungen, durch 8938

Antiquariat C III V t rf | S ? V & f t f  Buchhandlung,
früher Keppel-Müller . 45 Kirchgasse 45 . Franz BossongSNachf.

tanS Sturm.ofie Schenk.
Richard Gorter.
Helene Kopmann.
Gustav Rudolph.
Hermann Kunz.
Max EngelSdorff.
Otto Kienschrrfi.
Tb -odor Obrt a. D.
Clara Kraul --,
Küche Srlholz.
Else Tillmann.
Albert Rosenow.
Minna Agte.
Carl Sckhoff.
Richard Krone.
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